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Amtliches. 
Berlin, 16. Juni. Der König hat den Pfarrer Kühn an der 
St. Georgenkirche in Frankfurt a. O. zum Superintendenten der Diö⸗ 
zeſe Frankfurt a. O. I ernannt. ? 
Der König bat dem Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. 
1 auf Roſenthal im Amte Peine das Adelsprädikat ver⸗ 


Die Privatdozenten Dr. Küßner und Dr. Oberſt zu Halle a. S 


nd zu außerordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät der 
rtigen Univerfität ernannt worden. 


(ET TE EEE . WERE NN BEL ETETTTTEET. 
Deutſcher Reichslag. 
33. Sitzung. 

Berlin, 16. Juni. Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bis⸗ 

marck, v Bötticher, Dr. v Schelling, Maybach. ; 

a Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten. . : a 
Eingegangen iſt eine Novelle zum Zolltarif und eine Vorlage, 
betr. die Zuderfeuer. 

— Richter (Hagen) erſucht den Präſidenten, durch eine Zur 
ſammenkunft der Senioren des Hauſes feſtſtellen zu laſſen, wie lange 
denn überbaupt das Haus noch tagen fol. 

Der Präſident erklärt ſich hierzu bereit. b 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und genehmigt ohne 
Debatte in dritter Berathung den Entwurf, betr. den Reingewinn aus 
dem vom Großen Generalſtabe verfaßten Werke „Der deutſch⸗franzöſiſche 
Krieg 1870-71”, ſowie das Geſetz, betr. die Einziehung der Reichs⸗ 
kaſſenſcheine vom 11. Juli 1874. 

Es folgt die zweite Berathung der 

Unfallverſicherungs⸗Vorlage. 

§ 1 bandelt von dem Umfang der Verſicherung, von der Aus⸗ 
dehnung der Kreiſe, auf welche die Verſicherung ſich erſtrecken fol. 

Abſatz 1 des Paragraphen lautet: „Alle in Bergwerken, Ga: 
linen, Aufbereitungsanſtalten, Steinbrüchen, Gräbereien (Gruben), auf 
Werften und Bauböfen, ſowie in Fabriken und Hüttenwerken beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter und Betriebs beamten, letztere ſofern ihr Jahresarbeits⸗ 
verdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt, werden 

egen die Folgen der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach 
Masgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſichert.“ 

Die Abgg. Dr. Barth und Genoſſen beantragen binter dem 
Worte „Hüttenwerke ein uſchalten „bei der gewerbsmäßigen Beförde⸗ 
rung von Perſonen und Gütern zu Lande oder auf Binnengewäſſern, 
im Pen im Speichers und Sellereibetriehe in der Kants und 

orſtwirthſchaft.“ 
1 Abg. Bebel und Genoſſen beantragen folgende Faſſung 


Vo 


Was Abonnement auf dieſeß tägl 


ſchen Reiches an 


„Alle gewerblichen, gegen Lohn und für Rechnung Anderer 
beſchäſtigten. ſowie alle forſt⸗ und landwirthſchaftlichen, ebenſo alle 
in Fabriken und jeder Art von iduſtriellen Betrieben, auf Werften 
und bei der Schifffahrt und Fiſcherei beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen werden gegen die Folgen der bei dem Betriebe ſich 
— Unfälle nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes 

1 g 


verſichert. 
Nach einer Empfehlung des Kommiſſionsantrages durch den Be⸗ 


3 Abg. Freiherrn v. Hertling erbält das Wort 
b 


g. Kräcker (Sozialdemokrat) zur Vertheidigung des Bebel⸗ 
ſchen Antrags. Der Entwurf der Regierung und der Kommiſſion 
theilt die Arbeiter in zwei geſonderte Parteien. Wir unſererſeits ver⸗ 
mögen keinen Unterſchied zu machen zwiſchen einem Handwerksmeiſter 
und einem Fabrikbeſitzer. Der einzige Vortheil, den das Geſetz bietet, 


der aber durch die Mangelhaftigkeit anderer Beſtimmungen ſofort auf⸗ 


eboben wird, it der, daß die leidige beim Haftpflichtgeſetz zu jo viel 
Weiterungen Anlaß gebende Frage, ob verschuldet oder nicht, durch 
dieſes Geſetz beſeitigt wird. Aber wie groß find die Schattenſeiten 
der Vorlage. Wie kommen denn die Arbeiter dazu. 13 Wochen bin⸗ 
vurch aus ibren eignen Hilfskaſſen ſich zu unterſtützen? Die Fabrikan⸗ 
ten, die jetzt ſchon ihre Arbeiter auf eigne Koſten verſichert haben, zei⸗ 
en, daß die Induſtrie ſehr wohl im Stande ift, die Verſicherungs⸗ 
Fohlen zu tragen. Die Unfälle, denen die Arbeiter unterliegen, erfol⸗ 
gen doch in dem im Intereſſe der Arbeitgeber geleiſteten Dienſte. Eine 
Schädigung des Handwerks würde es vollends bedeuten, wenn das 
Kleingewerbe in das Geſetz nicht mit berangezogen würde, denn dann 
würden die beſſeren Arbeiter ſich noch mehr als jetzt den Fabriken au: 
wenden, denn dort würden fie Verficherung gegen Unfälle finden, bei 
den Handwerksmeiſtern aber nicht. Schon dieſer Grund müßte die 
Konſervatiben, die „Freunde des Handwerks“ veranlaſſen, unſerem Ans 
trage zuzuſtimmen. — Die Ausführung unſeres Antrages dürfte bes 
üglich der Fiſcherei einige Schwierigkeiten bieten, da nur ſchwer eine 
erufsgenoſſenſchaft der Fiſcher zu Stande kommen kann. Aber die 
Schuld an dieſer Schwierigkeit tragen nicht wir, ſondern die anderen 
Parteien, die die Reichsverſicherung abgeſchafft baben. Wenn es Ibnen 
wirklich darum zu thun iſt, uns den Boden der Agitation zu entziehen, 
ſo nehmen Sie unſeren Antrag an. — Da wir aber fürchten, daß 
unſer Antrag kaum die Maforität erbalten wird, fo baben wir noch 
einige A bänderungsanträge zu den einzelnen Abſätzen des 8 1 geſtellt. 
Sie können uns alſo nicht den Vorwurf machen, daß wir nur negativ 
uns zu Ibren Vorlagen verhalten. f 
Abg. Dr. Barth: Die vier Hauptpunkte der Vorlage find bes 
reitz in der erſten Berathung diskutirt und meift abfällig beurtbeilt 
worden. Ein weſentlicher Punkt iſt die Frage des Berſicherungs⸗ 
wanges. Wenn wir zu der Beſteuerung des Verſicherungszwangs 
eine Gegenanträge geſtellt haben, beweiſt keineswegs, daß wir für 
dieſen Zwang find, Im Gegentheil, ich halte den Verſicherungs⸗ 
wang für durchaus nicht glücklich. Eine zweite Schattenſeite des 
Entwurf iſt die geringe Ausdehnung der Verſicherung, die die 
Kommiſſion beſchloſſen bat. enn wir uns aber auf die 
Baſis des Verſicherungszwanges geftellt haben, jo geſchah es weil wir 
durch dieſes Entgegenkommen eine Verbeſſerung der Vorlage Ihrerſeits 
erzielen zu können hoffen. Wenn man die großen Hoffnungen bedenkt, 
die mit dieſer Vorlage, welche die ſoziale Noth bekämpfen ſollte, erregt 
worden, ſo muß man doch ſagen, daß das Geſetz lange nicht weit genug 
eht. Unſer Antrag führt daher eine Reihe weiterer Berufskategorien 
2 denen wir die Wohlthaten des Geſetzes zu Theil werden laſſen wollen. 
Sie werden zugeben, daß in den vier genannten Kategorien wirklich ein 
ſolches Bedürfniß vorliegt. In der erſten Leſung haben die konſervativen 


0 ra Naß ce. 
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Mittag Ausgabe, 


eher 


Einnndnennzigſler 
Dienſtag, 17. Juni. 


Mitglieder der Kommiſſlon der Einbeziehung der einen Kategorie, 


der Land⸗Forſtarbeiter, bereits zugeſtimmt. Daß wir die Arbeiter im 
Handwerke mit einbezieben wollen, iſt doch ganz natürlich — iſt 
denn ein Schmied in einer Fabrik mehr emem Unfall ausgeſetzt, als 
der Schmied mit bloßem Handwerksbetrieb? Das iſt doch eine ge⸗ 
ſetzliche Anomalie. Der Wabrheit nach mußte dieſes Geſetz einen 
ganz anderen Titel haben und lauten „Geſetz zur Einführung von 
Zwangs⸗Berufsgenoſſenſchaften.“ Und deshalb, weil die Berufsge⸗ 
noſſenſchaften nicht auf allen Gebieten durchführbar find, haben Sie 
ſich auf die geringe Auswahl von Arbeiterkategorien beſchränkt. Wir 
halten das Geſetz in feiner vorliegenden Faſſung für verderblich, hoffen 
aber, daß Sie unſerem Antrage zuſtimmen, und daß wir dann 
konſequenterweiſe auch eine Aenderung der Betriebsgenoſſenſchaften 
durchſetzen können. — Die Genoſſenſchaften können ſehr leicht den 
Fabrilbeſitzern gefährlich werden; ſie werden Genoſſenſchaften ohne 
genoſſenſchaftlichen Charakter fein. Und weshalb nun dieſe neue, 
nirgend bisber vorhandene Einrichtung von Betriebsgenoſſenſchaſten? 
Es liegt gar lein Grund dazu vor. In der erſten Leſung bat in 
der Kommiſſion Abg. Oechelhäuſer mit großer Beredtſamkeit nach⸗ 
gewieſen, daß man die Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften nicht fallen 
laſſen dürfe — und in der zweiten Leſung bat er es dann doch ge 
than (hört, hört! links). Gründe dafür haben wir nicht gehört, aber 
nach dem neueſten Programm genügt ja ſeit Sonnabend wenigſtens 
die Ueberzeugung und der Glaube — das iſt die Verwendung der 
Glaubenslebren des praktiſchen Chriſtenthums in der Beweisführung. 
(Sehr gut! links.) Als Grund für dieſe Genoſſenſchaften und gegen 
die privaten Verſicherungsgeſellſchaften hat man gemeint, die große 
Zahl der Prozeſſe, welche ſetzt ſich nöthig machen, anführen zu können. 
Aber die Zahl der Prozeſſe wird dadurch nicht vermindert, wohl aber 
die Zwangsgenoſſenſchaſt niemals die Verſicherung fo gut ausführen, 
wie die Privatgeſellſchaft. Auch dieſer Grund alſo iſt nicht ſtichbaltig 
und ich bitte Sie daber um Annahme unſeres Antrages. (Beifall bei 
den Deutſch⸗Freiſinnigen.) Ä 

Ag. Dr. Buhl: Es iſt doch zweifellos, daß wenn das G:ich 
Zwangsberſicherung verlangt, es auch die Anſta ten zur Verſicherung 
ſchaffen muß. Was die Verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiten 
betrifft, jo hab: ich abweichend von meinen Parteigenoſſen in der 
Kommiſſion dafür geſtimmt, aber ich verkenne die Schwierigkeiten nicht, 
die darin liegen und die beſonders darin beſtehen, daß 1 ſo 
wenig, wie bei der Landwirthſchaft, fich die Grenze zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſtimmen läßt. Meine Partei wird für den vom 
Abg. Barth und Genoſſen beantragten Zuſatz ſtimmen, wonach A. 
beiter und Betriebe beamten, welche von einem Gewerbetreibenden mit 
Ausführung von Bauarbeiten beſchäftigt werden, in das G.jeg einbe⸗ 
zogen werden ſollen. Wird dieſer Antrag ab gelehnt, jo erſuchen wir 
Sie um Annahme unſerer Anträge auf die Einbziehung von Arbeitern 
auf Eiſenbahn⸗ und Waſſer bauten, ſowie von den von Schornſtein⸗ 
fegern beſchäftigten Arbeitern in das Geſetz. 

Miniſter v. Bötticher: Ich werde der Verſuchung widerſtehen, 
ſoweit zu gehen, wie der Abg. Dr. Barth es gethan. Ich halte die 
Frage, auf welche Kategorien von Arbeitern das Geſetz ſich erſtrecken 
fol, für eine in ſich abgeſchloſſene. Für die Kreiſe, welche $ 1 be⸗ 
zeichnet, iſt die Organiſation, welche die Vorlage vorſchlägt, zweckdien⸗ 
lich. Ich verlange vom Abg. Barth nicht, daß er auf bloßen Glauben 
bin die Vorlage annehmen ſoll — ich freue mich jeder eingehenden Bes 
rathung und jeder Beleyrung, wenn fie hinreichend fundamentirt iſt. 
Das kann ich von den Ausführungen des Vorredners nicht behaupten. 
Er meinte, es gebe kein Handwerk, in welchem kein Unfall vorkommen 
könnte. Das iſt doch wohl hyperboliſch; denken Sie ſich z. B. einen 
Schneider, der zu ebener Erde ſein Handwerk betreibt — er kann ſich 
vielleicht mit der Nadel verletzen (Rufe: Nähmaſchine !) oder mit der 
Nähmaſchine, aber das iſt doch nur ein untergeordneter Unfall. — Die 
Ausdehnung auf die Arbeiter der Eiſenbahn⸗ und Waſſerbauten wird 
ſchwer angeben. Die Unfallverſicherung ſoll ſich nur wie das Haft⸗ 
Pflichtgeſes auf ſtehende Gewerke erſtrecken — das find Eiſenbahn⸗ und 
Waſſerbauarbeiter, welche heute in Oſtpreußen, dann in Elſaß, dann 
wieder im Suden arbeiten. Wohl iſt auch hier ein Bedürfniß vorhan⸗ 
den, es würde dies aber eine geſetzliche ge Br machen, bie 
jetzt nicht möglich if. Wir haben jedoch die Abſicht, Ihnen ſchon 
im nächſten Jahre eine Vorlage auf Verſicherung der Bauarbeiter ein⸗ 
zubrin en. Auch find wir mit dem Abg. Bebel für Verſicherung ſämmt⸗ 
licher Arbeiter, nur aus Gründen der leichten Durchführbarkeit be⸗ 
ſchränken wir uns vorläufig auf die Kategorien, die im Haftsflichtgeſetze 
geſchaffen find. — Laſſen Sie uns ſchrittweiſe auf dieſer Bahn weiter⸗ 
gehen; qui va piano, va sano. (Beifall rechts.) 

Abg. Günther (Sachſen): Die Anträge Barth ſprechen ge⸗ 
ſondert von Arbeitern im Kellereibetriebe und von Arbeitern in Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft. Es muß aber vor allen Dingen vom Regie⸗ 
rungstiſche darüber Klarheit gegeben werden, ob die Brennereien als 
Nebenbetrieb oder als Hauptbetricb angeſehen werden. Ich ſehe nicht 
em, weshalb man die Arbeiter des Brennereibetriebes nicht in dem 
Geſetze mit aufführen will — man ſagt, ſie ſeien nicht das ganze Jahr 
hindurch Brennereiarbeiter, fie ſeien dann auch wieder landwirtbſchaft⸗ 
liche Arbeiter. Ganz recht, aber ſo lange ſie im Brennereibetriebe ar⸗ 
beiten, müſſen ſie doch geſchützt werden, ſchon aus Konſequenz des 
Haftpflicht geſetzes. Der Brennereibetrieb iſt ein fo gefährlicher Betrieb, 
wie nur einer — es iſt durchaus nothwendig, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter mit einbegriffen werden. Ich werde für den Antrag 
Barth ſtimmen und muß Han: daß diesmal die Liberalen der Land⸗ 
cn mehr Intereſſe erweiſen, als es auf der rechten Seite ge⸗ 

ieht. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ueberall, wo man eine derartige Ge⸗ 
ſetzgebung gemacht hat, ift man ſchrittweiſe vorgegangen. Die Wünſcbe, 
die über dieſe Vorlage binausgehen, find ja ganz berechtigt, zur Zeit 
aber doch noch nicht ausführbar und ich glaube deshalb, wir thun ſehr 
gut, an dem, was die Kommiſſion geſchaffen, feſtzuhalten und nicht 
ohne Noth es preiszug ben. Ich erkläre mich aus dieſen Gründen und 
um das Schickſal der Vorlage nicht zu gefährden, gegen die Anträge 
—— Buhl und Bebel und bitte Sie, für die Kommiſſtonsvorlage zu 

immen. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Auch meine Parteigenoſſen betrach⸗ 
ten dieſe Vorlage nur als eine Abſchlagszahlung. Wir wollen im ges 
gebenen Momente jedoch hierbei ſtehen bleiben, da wir eingefeben daß 
wir uns zur Zeit beicheiden müſſen. Wir haben daher dem $ 1 in 
einer Faſſung augeftimmt, welche ſowohl ſeitens der Regierungen, wie 
der Maforität des Hauſes gewiß iſt. Wir ſtehen mithin auf dem 
Boden der Kommiſſtonsvorlage und werden gegen die eingebrachten 
Anträge ſtimmen. Ich erkläre aber ausdrücklich meine und meiner 


eilung. 


Jahrgang. 


Parteigenoſſen Befriedigung über die Zuſicherung, 


innoncen 
Aunahme⸗Bureaub 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. W.. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. F. Daubr & &s.. 
Haa ſenſtein & Vogler 
Rudolph Maoſſe. 
In Berlin, Dresden, Göre 
beim „Buvalidendank“, 


PFF 


1884. 


Inſerate 20 Pf. die ee Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


} daß die weitere 
Ausdehnung der Verſicherung auf alle Arbeiter unabläſſig angeitrebt 
werden ſoll Ob es möglich iſt, die Land⸗ und Forſtwirthſchafts⸗Arbeiter 
in dem Rahmen dieſer Vorlage zu bebandeln, iſt doch zweifellos. 
ſcheint mir zweckmäßiger, für dieſe Arbeiter eine andere Gefepesbeflim- 
mung zu treffen; vor Allem müßte ſa doch bei den ländlichen und 
Forſtarbeitern die Berufsgenoſſenſchaft anders als in dieſer Vorlage, 
und zwar nach geographiſchen Geſichtspunkten abgegrenzt werden. 
(Sehr richtig! rechts.) Redner vertheidigt dann unter Anfährung der 
taillirter Beiſpiele die Ausſchließung der land⸗ und forfſwatbſchaft⸗ 
lichen meiſt unter Abſatz 1 fallenden Nebenbetriebe gegenüber der Re⸗ 
gierungsvorlage. Ich glaube, Abg. Güntber hat dieſe Worte „nicht 
unter Abſatz 1 fallenden“ überſehen. Ich bitte Sie alſo um Annahme 
der Kommiſſionsanträge. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hirſch: Schon bei Berathung des Haftpflichtgeſetzes 
votirten alle Parteien dieſes Hauſes auf Ausdehnung der Haftpflicht⸗ 
Beſtimmungen. Ich erinnere Sie an den erſten Antrag Buhl, weicher 
vom Antragſteller und ſeiner Partei ſetzt ganz aufgegeben zu fein 
ſcheint. (bört, hört! links). Damals wurden ſchon die ländlichen und 
Bauarbeiter mit in den Antrag eingezogen. — Die Regierung fagt, 
fie will alle Arbeiter in die Verſicherung aufnehmen, fie ſei aber noch 
nicht in der Lage. Ihr heutiger Standpunkt iſt auffällig, denn vor 
2 Jahren war fie ſchon weiker, als heute. Das beutige Geſetz hat 
Giltigkeit nur für ein Fünftel, höchſtens ein Viertel ſämmil cher 
Arbeiter. Man ſagt, es ſollen zunächſt nur die Arbeiter mit großer 
maſchineller Thätigkeit einbegriffen werden — und da will man die 
Eiſenbahnbau⸗Arbeiter ausſchließen? Man hat den Privat⸗Vorſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften die große Zabl der Prozeſſe vorgeworfen — wie 

ebt es denn aber mit dem Haftpflichtgeſetz bei den Eiſenbahnen? Beim 

berlandesgericht in Dresden ſind in einem Fahre 18 Prozeſſe gegen 
den Staatsſiskus wegen Entſchädigung angeſtrengt worden, welche faft 
ſämmtlich für die Kläger günſtig entſchieden worden ſind. Das zeigt doch 
klar. daß man den Eiſenbahnbau⸗Arbeitern eine größere Garantie ge⸗ 
währen muß, als es jetzt das Haftpflichtgeſetz und die Praxis ihrer Aus⸗ 
Übung gewährt. Der Reichskangler erklärt, er lege den Hauptwerth auf die 
Zuſtimmung der Aibeiter — nun, ich ſage dem Herrn Reichskanzler, 
daß die Arbeiter dieſe Vorlage und beſonders den 8 1 durchaus nicht 
billigen — ſie verſtehen es nicht, wie man zwiſchen den einzelnen Ar⸗ 
beitern Unterſchiede machen kann. Die Vorlage ſchließt die Stuckateure 
und Anſtreicher aus, die in der dritten Klaſſe der Gefährlichkeit des 
Berufes ſteben, ja ſelbſt die Bauklempner, die der allergefahrvollſten 
Klaſſe angehören. Wenn bei einem Bau bei dem gleichen Unglücks⸗ 
falle Arbeiter verſchiedener Kategorien verunglüden, dann bekommen 
die einen ſofort Entſchädignng und Unterſtützung, die Stuckateure, 
Anſtreicher und Bauklempner aber nicht. Und das ſoll die Zuftimmung 
der Arbeiter haben oder erhalten. — Der Redner der Nationalliberalen 
meinte, die Grenze zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern bei landwurth⸗ 
ſchaftlichem Betriebe ließe fich nicht genau feſtſtellen. Ich verweiſe ihn 
auf alle Kenner der Landwutaſchaft. die ihm Unrecht geben werden. 
Bei der erſten Leſung trat Abg. Dr. Buhl mit der größten Entſchie⸗ 
denheit für die Einbeſiehung der ländlichen Arbeiter ein, heute aber iſt 
er plötzlich anderer Meinung geworden. — Was die Zwangsberuſungs⸗ 
genoſſenſchaft nützen wird, weiß man noch nicht, trotzdem vernichtet 
man die Privatverſicherungsgeſellſchaften. Wird § 1 in dieſer Faſſung 
angenommen, ſo hat das einige Deutſchland vier Rechtsklaſſen von 
Arbeitern: Arbeiter, für die die Unfallverſicherung gilt, zweitens die 
unter dem Haftpflichtgeſetz ſtehenden, dann die. denen 8 120 der Ge⸗ 
werbeordnung Schutz verleiht und viertens, die unter dem Code 
Napoleon ſtehenden! Alles ſoricht alſo dafür, daß der Verſicherungs⸗ 
kreis möglichſt weit ausgedehnt wird: unſere Anträge kommen dieſer 
Nothwendigkeit ent gegen. (Beifall links.) 


Abg. Grad (Elſaß) erklärt ſich entſchieden gegen jede Reichs⸗ 
garantie, die Induſtrie hätte ſelbſt aufzubringen, was fie braucht. 
Redner geht dann auf die elſaſſer Verhältniſſe ein und ſpricht ſich end⸗ 

lich für die Kommiſſionsvorlage aus. 

Abg. Freiherr v. Om: Meine politiſchen Freunde bedauern, den 
Abänderungsanträgen, welche ſämmtlich vom reinften Wohlwollen für 
die Arbeiter diktirt find, nicht zuſtimmen zu können. Wir müſſen erſt 
abwarten, welche Erfahrungen mit dieſer Vorlage in der Praxis ge⸗ 
macht werden, bevor wir die Sache noch komolizirter machen und alle 
Arbeiter in das Geſetz aufnehmen. Dem Abg. Dr. Hirſch muß ich 
entgegnen, daß die Unterſcheidung zwiſchen ländlichen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern doch nicht ſo leicht zu treffen iſt, wie es nach ſeinen 
Ausführungen den Anſchein hat. 

Abg. Dr. Buhl: Abg. Dr. Hirſch hat mich mißverſtanden, i 
habe erklärt, daß wir in erſter Linie für den Antrag der deutig 
ſinnigen Partei ſtimmen werden, daß unſer Antrag nur ein Eoentual⸗ 
antrag ſein ſoll. Dabei aber muß ich durchaus ſtehen bleiben, daß 
wir, wenn eine fo große koloſſale Zahl von Arbeitern — 10 Millionen — 
verſichert werden ſollen, auch die Genoſſenſchaften dazu geſchaffen wer⸗ 
den müſſen. Auch darf man mir in Bezug auf die ländlichen Arbeiter 
nicht Inkonſequenz vorwerfen, ich allein von meiner Partei habe für 
die Verſicherung der ländlichen Arbeiter in der Kommiſſion geſtimmt. 

Abg. Richter (Hagen): Ich will bei dem fetzigen Stand der 
Berathung nicht auf die N eingehen, zumal Abg. Dr. 
Buhl vorbin einen Antrag zu § 9 in Ausſicht geſtellt hat. In der 
Kommiſſion iſt von den Nationalliberalen der Standpunkt der Zu⸗ 
laſſung der Privatverſicherungs⸗Geſellſchaften aufgegeben worden — 
ich will boffen, daß die Partei des Abg. Buhl hier eine andere Hal⸗ 
tung als in der Kommiſſion einnehmen wird und daß der Antrag zu 


N mehr zu bedeuten haben wird, als einſt der Antrag über den 


eſervefonds. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. worauf Antrag Bebel gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und vereinzelter Mitglieder der 
freiſinnigen Partei abgelehnt, ebenſo werden ſämmtliche Anträge der 
Abgg. Dr. Barth und Genoſſen zu Abſatz 1 und 2 abgelehnt. 

Doch wird der vom Abg. Dr. Buhl beantragte Zuſatz „ſowie von 
den von Schornſteinfegern beſchäftigten Arbeitern“ unter großer Heiterkeit 
einſtimmig angenommen. 

Mit dieſer einen Aenderung wird Abſatz 1 und 2 der Kommiſſions⸗ 
vorlage RER EN, der Antrag Barth, in Abſatz 3 die Worte „der 
land» und forſtwirtbſchaftlichen, nicht unter Abſatz 1 fallenden Neben⸗ 
betriebe, ſowie“ mit 124 gegen 103 Stimmen abgelehnt. 

Das Haus genebmigt unter Ablehnung der Gegenanträge die Ab⸗ 
ſätze 3 und ff. des §S 1 und ſodann den ganzen Paragraphen. 

§ 2 ſetzt feſt, daß durch ſtatuariſche Beſtimmung die Verſicherungs⸗ 
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Hicht auf Betriebsbeamte mit einem 2000 M. überſteigenden ige 
Abeitsverdienſt erſtreckt werden kann. In dieſem Falle ift bei der 
eſtſtellung der Entſchädigung der volle Jahresardeitsverdienſt zu 


de zu legen. 
150. Eyſoldt befürwortet den vom Abgeordneten Dr. Barth und 
S nofien geſtellten Antrag, dem 8 2 folgenden zweiten Abſatz hinzu⸗ 


zufügen: 


„Unternehmer der nach 8 1 verſicherungspflichtigen Betriebe 
find berechtigt, ſich wach Maßgabe dieſes Geſetzes mit einem 
Jahres verdienſt bis zu 2000 Mk. zu ſichern.“ } 

Unter Ablebnung dieſes Antrages werden die 88 2 und 3 in der 
Saflına der Kommiſſionsvorlage angenommen, worauf das Haus ſich 
vertagt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Ubr. 5 

Tagee⸗Ort nung: Uebereinkuntt mit den Niederlanden betr. den 
Schutz des geiftigen Eigenthums, Unfall verſicherungs⸗Vorlage. 

Schluß 4 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 16. Juni. Es ift kein Zweifel mehr bar- 
über möglich, daß auf das ernſtlichſte an der Wiederherſtellu g 
der umjaffensen ſchutzzöllneriſchen Koalition gear: 
beitet wird, welche vor fünf Jahren den jetzt geltenden Zolltarif 
zu Stande gebracht hat; nur daß diesmal die Jaitiative, welche 
1879 von den Induftriellen ausgegangen war, von den Agrariern 
ergriffen worden iſt, obgleich dieselben bis zu dieſem Augenblicke 
offiziell mit ihren Forderungen noch nicht aufgetreten find, fon 
dern das Gefecht durch eine in unt tell ſchutzzöllneriſche P änkelei 
haben eröffnen laſſen; der Sch achtplan iſt nichtsdeſtoweniger 
vollkommen durchſichtig. Die im Bun desrath urſprünglich ein⸗ 
gebrachte Vorlage über die Zollerbögung für Champagner, 
Spitzen und dergl. hat nur einen Rahmen abgegeben, deſſen 
Herſtellung ſich ſeitens der Reichsregierung bequem recht⸗ 
ſertigen ließ, weil man für die höhere Belaſtung der⸗ 
artiger Luxusartikel immer bei der großen Menge auf 
eine gewine Sympatgie rechnen kann; die Hauptſache 
ſollten und werden aber diese mal in jedem Betracht die Amen: 
dements ſein. Schon das im Bundesrath eingebrachte betreffs 
der E höhung der Garnzölle üertriffe an Bedeutung bei weitem 
die Geſammtheit der ur'prünulichen Vorſchläge und im Reichs⸗ 
tag wird alsbald der kon er vatto klerikale Antrag auf Erhöhung, 
und zwar mindeſtens Verdoppelung der Kornzölle 
folgen. An der Zufimmung der Regierung zu derſelben beſteht 
nicht der geringſte Zweifel — hat Fürſt Bismarck doch erklärt, 
daß er jeder Zollerhöhung zuſtimme und jeder Zollherabſetzung 
wider preche. Aber der gewählte modus procedendi hat für 
die Regierung den großen Vorzug, daß dieſelde einen Vorſchlag, 
wie die Erhöhung der Kornzölle, nicht zu begründen braucht, 
wie fie es müßte, wenn fie ſelbſt ihn machte: fie wird nur 
eventuell einem Beſchluß des Reichstags Folge geben und auf dieſe 
Weiſe ſogar einem Theil des gerade mit dieſer Zollerhöhung verbun⸗ 


denen Odtums entgehen, während fie im Falle der Ablehnung des 


Antrags feitens des Röichetags ſich keine Niederlage zuzieht. Es 


eg ſich, wie es in letzterer Beziehung Hebt. Der Verſuch, 
n 


e ähnliche Inter ſſen⸗Koalition auferbalb des Parlaments zu 
Stande zu bringen, wie ſie 1879 die Votirung des Tarifs be⸗ 
wirkte, wird in Folge der wie erholt im jetzigen Reichstag ge: 
machten Erfahrung, daß vereinzelte ſchutzzöllneriſche Anträge in 
demſelben nicht durchzuſetzen ſind, unternommen: es ſoll die 
Wucht ſo ſtarker kombinirter Intereſſen auf den Reichstag wirken, 
daß dem neuen ſchutzzöllneriſchen Vorgehen das Schickſal der 
Vorlage wegen Erhösung der Holzzölle oder des Antrags auf 
einen Schieferzoll erſpart bleibe. Gelingt es eine ſolche Koalition 
zu Stande zu bringen, ſo hat man noch eine ganze Anzahl Amen⸗ 
demente zu erwarten, ſo daß die Vorlage wegen Zollerhöhung für 
Spitzen, Champagner, Ultramarin ꝛc. ſchließlich ſich wie eine allge: 
meine Reviſion des Zolltarifs ausnehmen würde. Vorderhand iſt indeß 
noch daran zu zweifeln, daß di⸗ſes Ziel erreicht wird. Der bei 
weitem mächtigſte Faktor der Koalition von 1879, die Eiſenin⸗ 
duſtrie, iſt allem Anſchein nach für die neue Koalition nicht zu 
haben, da man Angeſichts der in dieſer Induſtrie herrſchenden 
Ueber produktion keine neuen Zollerhöhungen zu wünſchen ſcheint; 
um ſo weniger wird man ſich in den leitenden Kreiſen der 
Eiſeninduſtrie über die Gefahr täuſchen, welche für dieſe, wie für 
jeden anderen großen Jnduftriezweig, im Falle einer beſtändig 
möglichen, natürlichen Steigerung der Getreidepreiſe aus dem 
Beſtehen erheblicher Getreidezölle ſich ergeben würde. Auch zahl: 
reiche andere Induſtrien find durch den Tarif von 1879 befrie⸗ 
digt und fürchten von abermaligen Erhöhungen einen Rückſchlag; 
fo wird es wohl nicht gelingen, eine ähnliche Situation, wie 
1879, zu ſchaffen, aber die Möglichkeit einzelner Erhöhungen 
beſteht trotzdem. 

— Ein parlamentariſcher Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ 
glaubt mit Bestimmtheit verſichern zu können, daß der Kaiſer 


dem Wunich des Fürſten Bie marck, von dem Poſten des 


preußiſchen Miniſterpräſidenten enthoben zu wer⸗ 
den und dieſen Poſten eingehen zu laſſen, nicht entſprochen 
habe; es werde in dieſer Beziehung keine Aenderung eintreten. 
Derſelbe Korrespondent berichtet, daß mit der Wiederbelebung 
des Staatsraths eine Mehrbelaſtung des preußiſchen 
Staate haushalts verbunden ſein und die nächſte Landtageſeſſion 


daher mit der Staats raths⸗Angelegenheit befaßt werden wird. 


— Dem Vernehmen der „Germania“ nach iſt auch der 
Biſchof von Fulda zum Mitgliede des Staatsraths 
ernonnt worden. Die „Börſen Zig.“ nennt ferner Herrn Geh. 
Rath Mendelsſohn als Muglied des Staatsrathes. Das 
Anſchreiben, welches den betreffenden Herren die erfolgte Berufung 
anzeigt, ift unterzeichnet: Der Vizepräſident des Staats⸗ 
Miniſteriums. v. Pattka mer. 

— Im Reichstage erwartet man die Beendigung der Be⸗ 
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes bis Frei⸗ 
tag. Der vom Abg. Buhl angekündigte Antrag bezüglich der 
Privotverſicherung iſt anſcheinend die Wiederholung des Antrags 
Fritzen die Rückverſicherung der Genoſſenſchaften bei Privatgeſell⸗ 
ſchaften zuzulaſſen. 
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— Die Geſetzentwürfe betr. die Abänderung des 


Zolltarifs vom 15. Juli 1879 und betr. bie Beſteue⸗ 
rung des Zuckers ſind dem Reichstag zugegangen; der 
Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Reichs⸗ 
ſtempelſteuergeſetzes wird in einigen Tagen nachfolgen. 
In Felge einer Anregung des Abg. Richter hat der Präſident 
die Berufung des Seniorenkonvents zugeſagt, welcher ſich über 
die Geſchäftslage bezw. über die Mö lichkeit der Erledigung der 
dem Reichstage gemachten Vorlagen ſchlüſſig machen ſoll. 

— Die Budgetkommiſſion iſt für Dienſtag zur Berathung 
der Poſtdampfer vorlage berufen. 

— Am geſtrigen Tage war, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, der 
Geb. Kommerzienrath Mendelſohn zu einer Unterredung zu 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck berufen worden, bei 
welcher es ſich in erſter Reihe um eine Beſprechung des neuen 
Stempelſteuer⸗Geſetzentwurfs handelte. Bemerkenswerth if, daß 
der Reichs lanzler erklärte, er lege nur geringen Werth auf die 
Annahme des Geſetzes und glaube auch kaum, daß daſſelbe noch 
in dieſer Seſſion zur Erledigung gelangen werde. Befremdlich 
erſcheine es ihm jedoch, daß gerade von Seiten kommerzieller 
Kreiſe ihm bei jeder Gelegenheit jo heftige Oppofition entgegen: 
gebracht werde. 

— Der Wahlkampf im Wahlkreiſe Lüben⸗Bunzlau 
iſt unter für die Freifinnigen höchſt ungünſtigen Umftänden er: 
folgt, ſo daß dieſelben ihre Hoffnungen nicht weiter ausdehnten, 
als daß ſie ihren Kandidaten in die Stichwahl bringen würden. 
Das Reſultat iſt aber ſo über alles Erwarten gut ausgefallen, 
daß man daſſelbe unter dieſen Umſtänden als einen glänzen⸗ 
den Sieg bezeichnen muß. Bezeichnend für dieſe Wahl iſt 
beſonders, daß die freiſinnige Partei fiegte, obgleich ihre Gegner 
unter der falſchen, von ihnen aber als verlockend betrachteten 
Flagge einer gemäßigten Mittelpartei kämpften. 
Es war dabei beſonders auf die Gewinnung der früheren Na: 
tionalliberalen abgeſehen. Nur im Kreiſe, wie namentlich in der 
Stadt Bunzlau, ſcheint, wenn man die jetzigen Ergebniſſe mit 
den früheren vergleicht, ein Theil der nationalliberalen 
Wähler für den konſervativen Kandidaten gewonnen zu ſein. 
Im Kreiſe wie in der Stadt Lüben iſt aber das Reſultat ein 
derart günſtiges, daß man annehmen muß, daß alle hier früher 
nationalliberalen Stimmen ſich von vornherein mit den Freiſin⸗ 
nigen vereinigt haben. Erfreulich iſt beſonders, daß der Sieg 
in einem reichlich zu / ländlichen Wahlkreis erfochten if, und 
daß in demſelben die zuerſt aufgezogene Fahne der Verdrei⸗ 
fachung der Getreidezölle von den Konſervaliven 
zum Schluß eingezogen wurde, weil ſie ihnen nicht 
Vortheil, ſondern Nachtheil gebracht hatte. Die frei⸗ 
finnige Partei darf mit dem erſten Wahlkampf, den ſie als ſolche 
gehabt, wohl zufrieden ſein. 

Nürnberg, 15. Juni. An dem nationalliberalen 
Parteitag, welcher heute unter dem Vorſitze des Abg. 
Dr. Wie licenus hier abgehalten wurde, nahmen 800 Perſonen 
Theil. Die angeno 
Heidelberger und Berliner Ecklärungen an. Es wurde ein 
Landesausſchuß gewählt und konſtitufrt und damit eine „Rechte: 
rheiniſche bayeriſche nationalliberale Partei“ gebildet. 

Wien, 16. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge haben 
die Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Ruß: 
land auch der ſerbiſchen Regierung offiziell ihre guten Dienſte 
in dem Konflikte mit Bulgarien angeboten. Die 
ſerbiſche Regierung habe dieſes Anerbieten dankend angenommen. 

Peſt, 16. Juni. Soweit bis jetzt bekannt ſind gewählt: 
182 Liberale, darunter der Finanzminiſter Graf Szapary und 
der Staatsſekretär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
v. Baroß, 51 Kandidaten der gemäßigten Oppoütion, 57 Unab⸗ 
hängige, 12 Kandidaten der nationalen Partei, 14 Antiſemiten 
und 10 keiner beſtimmten Partei Angehörige. 

Madrid. In der Marokkaniſchen Frage be⸗ 
ginnt ſich jetzt auch Spanien zu regen. Wie dem „Standard“ 
aus Wien gemeldet wird, hat das Madrider Kabinet Unter: 
handlungen mit Italien, Deutſchland und England angeknüpft, 
um eine gemeinſame Aktion anzubahnen. Der Groß = Sheriff, 
der jüngſt das franzöſiſche Bürgerrecht erwarb und ſich unter 
franzöſiſchen Schutz ftelte, ſoll beabſichtigen, einen Aufſtand gegen 
den Sultan zu organiſiren und ſo der franzöſiſchen Intervention 
den Weg zu bahnen. Spanien will nun dieſen angeblich von 
dem franzöſiſchen Geſandten M. Ordega geplanten Intriguen 
wirkſam entgegen arbeiten, weshalb es ſich der Mithilfe der 
Mächte zu verſichern ſucht. — In Italien bewegt die Marokka⸗ 
niſche Frage ſtarl die Gemüther, man ſpricht davon, Mancinis, 
des Miniſter des Aeußeren Stellung ſoll erſchüttert ſein; die 
Gerlichte über eine Flottendemonſtration werden offijiös dementirt. 

London, 16. Juni. Im Oberhauſe erklärte der Staats⸗ 
ſekretär für Indien, Earl of Kimberley, daß die Unter ⸗ 
handlungen mit Frankreich jetzt zu einem Abkommen 
geführt hätten, das den übrigen Mächten fofort mitgetheilt 
werde. Dem Parlamente könne er eine Mittheilung darüber 
nicht eher machen, bis die Mächte Gelegenheit gehabt hätten, das 
Arrangement zu erwägen. Vorausſichtlich werde die Mittheilung 
an das Parlament am nächſten Montag erfolgen. — Im 
Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurſce, der 
Konſulargehilfe Egerton habe heute telegraphirt, daß die Gene⸗ 
räle Wood und Stevenſon die Nachricht von dem Falle 
Berbers jetzt für richtig halten. Ferner theilte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär mit, daß die Unterhandlungen mit Portugal in 
Betreff des Kongo⸗ Vertrages noch fortdauerten. Der 
Premier Gladſtone gab in Betreff der Unterhandlungen mit 
Frankreich Erklärungen ab, welche denjenigen des Earl of Kim⸗ 
berley im Oberhauſe entſprachen. 


Unterdeſſen geftaltet ſich die Situation in Egypten 
immer kritiſcher. Der Fall von Berber iſt zur thatſäch⸗ 
lichen Gewißheit geworden. Der Korreſpelident der „Times“ 
meldet aus Korosko unterm 13. d. M., daß er mit dem Sohne 
des Gouverneurs von Berber und einem Araber geſprochen, 


ommenen Reſolutionen ſchließen ſich an die 


welcher behauptet, der einzige Ueberlebende der Garniſon von 
Berber zu fein. Der Araber ſchätzt die Zahl der Rebellen auf 
45 000. Der Gouverneur, Huſſein Paſcha Khalifa, wurde ver⸗ 
wundet und grauſam behandelt. Der Mahdi ſoll mit 35 0 
Mann auf Dongola marſchiren, welches er noch vor dem 
25. Juni einzunehmen hofft. Fällt aber Dongola, jo iſt nach 
dem Urtheile genauer Kenner der egyptiſchen Verhältniſſe die 
Invaflon Egyptens unvermeidlich. In der „Times“ wird in 
dieſer Beziehung auf das „maßgebende“ Urtheil des Majors 
Kitchener Bezug genommen. Derſelbe äußerte ſich, wie folgt: 
„Ich glaube, daß eine Invaſion Egyptens unvermeidlich 
iſt, wenn Dongola fällt. Dies würde nach dem Ramadan geſchehen. 
Ich würde keine Anſtrengung ſparen, um Dongola zu halten. da an⸗ 
dernfalls der Mahdi in Egppten eindringen kann, ohne Aſſuan zu be⸗ 
rübren, wo überdies die Vertheidigung ſehr ſchwer ſein würde. Der 
Mahdi hat erklärt, er wolle ſeine nächſte Pilgerfahrt nach 
Mekka von Kairo aus antreten.“ Major Kitchener fügte hinzu: 
„Ich finde die Lage weit kritiſcher, als ich bei meiner Ankunft glaubte, 
Wenn die britiſchen Truppen nach Suakin und Berber geben, ſo können 
ſie Khartum etwa in derſelben Zeit erreichen, wo der Mahdi von Kairo 
erſcheint. Die britiſchen Truppen ſollten dieſe Route einſchlagen. 
Wenn angekündigt würde, daß mir britiſche Truppen nachfolgen, 
lönnte ich mich nach Abu⸗ Hamed begeben; im anderen Jalle kann ich 
dies nicht thun.“ 

Der politiſche Fehler, den ſich England von vornherein 
in der Unterſchätzung der Bewegung im Sudan hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, würde durch dieſe angedeuteten Konſequenzen 
grell illuſtrirt werden. 

London, 13. Juni. Im Oſtende von London wurde am Mitt⸗ 
woch Abend eine Maſſenverſammlung von Arbeitern abge⸗ 
halten, welche den Zweck hatte, gegen das aus ländiſche Zucker⸗ 
prämienſyſtem zu proteſtiren und deſſen nachtheilige Wirkungen 
auf Englands heimiſche und koloniale Induſtrie darzutbun. Das 
Meeting war von dem nationalen Arbeiterverbande für die Abschaffung 
der ausländiſchen Zuckerprämien einberufen worden. Der ToryeDepts 
tirte Ritchie (Vertreter des londoner Wahlbezirks Tower Hamlets), 
welcher den Vorſitz führte. wies in feiner Anſprache auf die beklagens⸗ 
werthe Lage der engliſchen Zuderinduftrie hin und bebauptete, daß 
fat ſämmtliche Zuckerfabrikanten in England mit ftarfem Verluſte 
arbeiteten. Die Zuckerplantagenbeſitzer in Weſtindien könnten nicht 
länger mit dem ausländiſchen Rübenzucker konkurriren und wenn die 
Regierung nicht unverzüglich Schritte thue, um dem Uebel abzuhelfen, 
müßte die Zuckerinduſtrie im Inlande gänzlich zu Grunde geben. Ein 
anderer Redner, Mr. G. Potter, der ſich als Freihändler bezeichnete, 
betonte die Nothwendigkeit für eine ſofortige Oppoſition gegen das 
Prämienſyſtem und erwähnte beiläufig, daß der Konſum von Rüben⸗ 
zucker in England ſeit 1862 um 45 Proz. geſtiegen ſei. Die Einfüh⸗ 
rung von Retorſtonszöllen wurde allgemein als das beſte Mittel be⸗ 
zeichnet, dem Prämienſyſtem Deutſchlands und Frankreichs wirkſam 
entgegenzutreten. Schließlich wurden einige Reſolutionen ſenſationeller 
Natur gefaßt gegen die „fortgeſetzte Bergubung britiſcher Arbeiter 
durch das ſchändliche Prämienſyſtem des Auslandes“ und das „un⸗ 
patriotiſche Verhalten des britiſchen Handelsamtes, welches fremden 
Staaten geſtatte, den britiſchen Arbeiter zu Grunde zu richten.“ 

London, 14. Juni. Die größten Vorſichtsmaßregeln 
wurden während der letzten Tage getroffen, um die Regierungsgebäude 
in Whitehall (London) vor den Gewaltthaten der Dynamitver⸗ 
ſchwörer zu ſchützen. Eine dunkle Paſſage, die zu dem rückwärtigen 


Eingange des auswärtigen Amtes führte, wurde vermauert und ebenſo 
der Eingang zu dem . e im Schatzamte mit Holzwerk ver⸗ 


barrikadirt. Die fümmtl Regierungsge ſind Tag und Nack 
von einer Keite von Wachtpoſten umſchloſſen. — In der Nähe v 
Plymouth fand am Donnerſtag ein Knabe eine Blewdoſe am 
Meeresufer. Er hob dieſelbe auf, warf fie aber auf den Rath eines 
Mannes wieder in das Waſſer. Die Doſe traf dabei eine Mauer, und 
als ſie in das Waſſer fiel, fing ihr Inhalt mit einer röthlichen Flamme 
zu brennen an. Es war eine Art griechiſchen Feuers, und der 
Fund hat, da er in der Nähe mehrerer vor Anker liegender Kriegsſchiffe 
geſchah, großes Aufſehen erregt. Eine ſtrenge Durchſuchung des Hafens 
ea e da man glaubt, daß es ſich um ein feniſches Atten⸗ 
New⸗ Mork, 13. Juni. Die Kongo⸗Frage, inſofern 
ſie die Anerkennung der Flagge der „Afrikaniſchen Geſellſchaft“ 
durch die Vereinigten Staaten betrifft, bildet den Gegenſtand 
bitterer Erörterungen zwiſchen den zwei großen New Porker Blättern 
„Tribune“ und „Herald“. Erſteres Blatt erhob gegen die Bundes⸗ 
regierung den Vorwurf, ſie habe voreilig gehandelt, indem ſie 
jene Anerkennung ausſprach. Der „Herald“ aber nimmt die 
Regierung in Schutz und ſagt, dieſelbe habe ſehr Recht gethan, 
als ſie, im vollſten Einvernehmen mit dem Senat, die erſte 
Gelegenheit ergriff, dem Kongo⸗Gebiet den Sten pel der Neutralität 
und der Handelsfreiheit für alle Völker aufzudrücken, ſo zwar, 
daß jeder Rechtsnachfolger der „Aftikaniſchen Geſellſchaft“ in 
ihren Beſitzungen am Kongo, Dank der weiſen und beſchleunigten 
Handlungsweiſe der Unions regierung, an dieſe Kardinal Grund⸗ 
ſätze gebunden ſei. Der „Herald“ (beffen einfliger Mitarbeiter 
Stanley Kandidat um die Präſidentſchaft 
des neuen Kongo⸗Freiſtaates iſſ) wirft der „Tri⸗ 
bune“ vor, ſie würbe es gern ſehen, wenn die großen, unaus⸗ 
gebeuteten Kongo Regionen einer Nation (Frankreich) zufielen, 
an welche dann Amerika für ſeine Erzeugniſſe Zoll zahlen müßte, 
während dieſes ſelbſt doch, im Hinblick auf Stanley's Entdeckungs⸗ 
Reiſen mehr Anſpruch als jedes Land auf den Kongo hätte. 


m TE 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Juni. 

d. [Von dem Verlauf der Frohnleichnams⸗ 
prozeſſionen] am Sonntage iſt der „Kuryer Pozn.“ ſehr 
befriedigt und jagt: 

„Mit Anerkennung verzeichnen wir e8, daß während der feierlichen 
Zeremonien an den vier Altären Niemand auf dem Trottoir vor den 
Altären ging, wie dies in früberen Jahren geſchah, wo wir Zeugen 
waren, wie Perſonen mit Mützen auf dem Kopfe und mit Zigarren 
im Munde e Es ſcheint, daß jomobl für Katholiken, 
als auch für Andersgläubige und die Polizei ſolche Achtung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes weit vortheilhafter iſt, als die frühere Hetze und 
das Anreiten mit Pferden. Auch das Militär hatte wohl den Beſehl 
erhalten, in Nichts die Gefühle der katboliſchen Bevölkerung zu ver⸗ 
letzen. Die Katholilen verſteben es, dieſe Rücksichtsnahme der Behörden 
zu ſchätzen und find für dieſelbe aufrichtig dankbar.“ . 

d. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Jeſuitenſtraße 9, bis ber 
dem Apotheker Gadebuſch gehörig, iſt für 42 000 M. in den Beſitz des 
Schuhmachermeiſters Barber übergegangen. 


Wollmärkte. 
Stettin, 16. Juni. Die Zufuhren zu dem heute hier ſtattfinden⸗ 
den Wollmarkt find nur klein. Die Wäſche if befriedigend aus⸗ 


| 
| 


3 — 


und General⸗Adjutant v. Boyen, 


Der Pteisru en vori beträgt 10 bis 15 
A . ange Jabra 2 


Stettin, 16. Juni. Zufuhren 5000 Ztr. Gerät anhaltend 
Hau, Käufer zurückhaltend. 
Leipzig, 16. Juni. Die Zufuhren betragen bis jetzt 1250 Ztr. 


Verkauf flott, Preiſe durchſchnittlich niedriger als im vergangenen 


Leipzig, 16. Juni. Die Zufubren betrugen 1329 Ztr. Der 
Markt ın geräumt. Die Wäſche iſt durchſchnittlich befriedigend. Die 
Preiſe idee 5 auf 140—170 M. pro Zentner. 

imar, 16. Juni. Die Zufuhr beträgt 2021 Ztr. Wolle, etwa 
— * mehr als im Vorjahre. Das Geſchäft war anfänglich ſchlep⸗ 

d, gegen Mittag wurde es lebhafter, am Nachmittag war die 
Halte verkauft Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 138 und 148 M. 

38 einige Abſchlüſſe fanden zu 150 bis 156, in einzelnen 

allen bis 170 M. ſtatt. Der Preisabſchlag gegen das Vorjahr be⸗ 
trägt 12 bis 15 M. 


SBlaals⸗ und Polkswirihſchaß 


Berlin, 16. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof: 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 
3292 Rinder, 7.01 Schweine, 1661 Kälber, 15293 Hammel. — Der 
Rindermarkt verlief trotz des ziemlich bedeutenden Export geſchäfts recht 
langſam. Die Preiſe der Vorwoche konnten nicht erzielt werden. 
Größerer Ueberſtand bleibt in 29 Mittelwaare. I. brachte 55 bis 
59 Mark, II 46—49 Mark, III. 49—43 Mark, IV. 35 39 Hk. per 
100 Bid. Fleiſchgewicht. — Bei Schweinen verlief der Handel in Sen⸗ 
gern welche für Hamburg wieder ſtark begehrt waren, ſehr reg und 
erzielten dieſe daher auch leicht den vo igen Montagspreis; nicht ſo 
verhielt es ſich mit Medienburgern und Pommern 2c., welche im Preiſe 
zurückgingen, da der Lokalbedarf, wie die Feiſchmärkte gezeigt und 
bezw. auch mit veranlaßt hatten verbältnißmäßig nur gering war; bei 
Bakoniern fand auch nur ein langſames Geſchäft zu unveränderten 
Preiſen ſtatt. Man zahlte für Mecklenburger 46, Pon mern und gute 
Landſchweine 44—45, Senger und Schweine III. Qualität 42-44 . 

o 100 Pfund mit 20 Proz. Tara; Bakonier 46—47 Mark pro 100 
fund mit 45—50 Pfund Tara vr. Stück. Ueberitand iſt um 
vermeidlich. — Auch der Auftrieb an Kälbern war zu ſtark ausgefallen, 
und verflaute das Geſchäft; die Preiſe wichen bedeutend. Man zahlte ür 
Ia. 42-50 P., IIa. 20— 40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht.— Das Hammel⸗ 
geſchäft bewegte ſich recht rubig; die Preiſe bielten ſich in der Höbe 
des vorigen 5825 Es brachte I. 44-50 Pf. (beſte engl. Lämmer 
bis 54 Pf.), II. 33—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Beim Mager⸗ 
— . — für beſſere Poſten reichliche Mittelpreiſe erzielt. Ueber⸗ 

and blei 

» Weimar, 16. Juni. Auf der heutigen 4 5 gegen 
der Weimar⸗Geraer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft waren 
2347 Aktien vertreten. In derſelben wurde der Antrag, die 44⸗proz. 
Prioritäte⸗Anleihe von 1500 000 M. zu kündigen und eine 4. proz. 
im Betrage von 2000000 M. aufzunehmen, in etwas veränderter 
Form angenommen. 

Bern, 16. Juni. Der Bundesrath hat die Rechnung der 
Gotthar bahn o 1883 nach dem Vorſchlage des Verwaltungs⸗ 
rathes genehmigt. DE wird die Vertheilung einer Dividende 
von 24 250 ermöglich 

Konſtantinopel, 15. Juni. Die Einnahmen der Türki⸗ 
ſchen Tabats⸗Regie. Geſellſchäft betrugen in der zweiten Mat 
ef 44 Millionen Piaſter gegen 2 950 000 Piaſter in der eriten Mais 


—Felegraphiſche Nachrichten 

Ems, 16. Juni. Zu dem geſtrigen Diner beim Kalſer 

Nicolaus von Naſſau, der General der J fanterie 
der General der Infanterie 
und kommandirende General des zweiten Armee⸗Korps v. Dan⸗ 
nenberg, ſowie der Generallieutenant und Gouverneur von 
Straßburg v. Maſſow geladen. Abends wohnte der Kaiſer der 
Theatervorſtellung im Kurſaale bei. Heute früh ſetzte derſelbe 
die Trinkkur fort und machte darauf eine Promenade. Später 
nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Anders vom Zivilkabinet entgegen. 

Karlsruhe, 16. Juni. Der Großherzog und die 
Großherzogin ſind heute Mittag zum Sommeraufenthalt nach 
Mainau abgereiſt. 

Stuttgart, 16. Juni. Der König if geſtern nach 
Friedrichshafen abgereiſt und beabſichtigt, daſelbſt den ganzen 
Sommer zu verweilen. Die Königin iſt zunächſt noch hier 


geblieben. 
Graf Ludwig Grünne iſt heute Vor⸗ 


Wien, 15. Juni. 
mittag 9⅛ Uhr gef orben. 

Rom, 15. Juni. Die „Agenzia Stefani“ erklärt es für 
abſolut untichtig, daß das in Spe gia zur alljährlichen gewöhn⸗ 
lichen Uebungs fahrt ſeit mehreren Wochen vereinigte Evolutions⸗ 
Geſchwader Befehl erhalten habe, abzuſegeln. 

Petersburg, 15. Juni. Die Feier der Trauung des 
Großfürſten Sergei mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen iſt 
programm mäßig verlaufen. Die Auffahrt vor dem Winter palais 
begann bald nach 12 Uhr Mittags. Der Trauungezug begab 
ſich feierlich nach der Kathedrale des Palais, woſelbſt unter glän⸗ 

zendſter Aſſiſtenz die Trauung volljogen wurde. Der evangelisch 
lutherische Theil der Trauung wurde von dem Paſtor Dalion 
verrichtet. Nach der Trauung begaben ſich die Majefiäten mit 
den Neuvermählten und den hohen Gäſten in die inneren Ge⸗ 
mächer. Nachmittags 5 Uhr fand im Nikolai⸗Saale großes 
Diner fiat, bei welchem die Neuvermählten zwiſchen dem Kaiſer 
und der Kaiſerin ſaßen. Nach dem Diner wurde in dem goldenen 
Salon der Thee eingenommen, worauf die Cour begann. Um 
10% Uhr fuhren die Majeſtäten mit dem neuvermählten Paare 
in einem achtſpännigen goldenen Wagen nach dem Palais des 
Großfürſten Sergei Alexandrowitſch, von einem glänzenden Ge⸗ 
folge begleitet. Hier fand das e ouper ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inserate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 33 zu Poſen 
Jun 


Dat Barometer auf 0 N 
Etuan.® r. edu; in mm.] Wind Wetter. | © 1. 
Stunde n Serhoie Gau 
16. Nachm 20 7483 Ag 14 0 trübe 1) +150 
16 Abnds 1600 7487 ai! beiter + 9.8 
17. Morgs. 6 748,9 N ſchwach trübz +101 


1 )Regenböbe: 09 mm, 
6. Wärme-Marımum: +17°5 Celſ. 


-, „ Würme⸗Minimum: ＋ 10% r 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. an 12 duni Morgens 0.66 Meter. 


Mittags 064 
0 * 17 s Morgen? 0.64 
Telegraphiſche Nörſenberichte⸗ 
Jonds⸗Courſ. 
Frankfurt a. M., 16. Juni. (Schluß⸗Gourſe) Luſtlos, Egypter 


weichend. 


Lond. 1 20,46. Pariſer do. 81,20. Wiener do. 5. KM. 


S.A. —. Rheiniſche do. — gen, 44770 1108. 1. M. Ur., Ant 

128. Neichsanl. 103}. Nene 1451. _Darmitb. 1525. M 

Bt. 93}. Oeſt.⸗ ung. —— 750. Kred 25%. 

Ranierrente 678 2 853. Ung. Goldrente 761 1860er Looſe 

120%, 88 oje 309,00 . Staatsl. 220,00. do. Oſtb.⸗Obl. 

— bm Weſibabn 2614 iſabethb. — Nordwe 200 

Dali 2393. Franzoſen 266}, Lomparden 127. Italiener 964, 

1877er Ruſſen 943. 1880er Ruſſen 76 68. II. 589. —9 — 

Bacifie —. Diskonto⸗Kommandit III. 595. 
Janlverein 90 % öſterreichiſche Tavierrente 801 9 


Einnter 59}, t H barbbabn ig 758755 84, Lubeck⸗Buchener 1648, 


Tabaksaltien —. Spanier 1 
Central rg 1054, — u. Rio grande I. M. 92, Chicago 
N uke 1 


* der N A Kreditaktien 2593. — 810 2663. Gas 
II Orientanl. — 
woter 5 106}, Spanier neue —.—, Marienburg 


. a. M., 16. Juni Effekten⸗Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
aktien 2804 Fr — 266, Lombarden 126%. Galizier 239}, Egvoter 
5813. 4uros. ungar. Goldrente —, 1880er Ruſſen —, Gotthard 
1064, Tabaksaktien —, Marienburger Fein Dresdener Bank — 
Diskonto Kommandit —. Werrabahn —. Still. 

Wien, 16. Juni, (Schluß-KRurfe.) Matte Londoner Kurſe ver- 


ſtimmten. Zu. Ve 

Bapierrente 80,45, Silberrente 95,75, Oeſterr. Wee 102,25, 
proz. 1 Geert: 122.60. pro, un ung. Goldrente 92 00, 
ente 88.75. 1854er Looſe 124,75, 1860er Boote 


1 
e d OS 25, hen 
00. Kaſch.-Oderb. 1 151 00. Nordwen⸗ 
en 17900 Eliſabetbdabn —.—. Farin 2517,50 Oeſterr.⸗ 
Ung»Bant —.—. Tuürliſche Roofe ——. Unionbanl 106,75. Anglo⸗ 
Aufir 110,8) Wiener Baniverem 107,25 Ungar. Kredit BLOGS. 
Deut ſche Plätze 59,55. Londoner Wechſel 121,85 eng do. 48 
Amfierbamer do. 100,10 Napoleons 9,67. Dulaten 5,75 Eiber 


e 2393. 


zoſen 317, 
Par 


Br Marknoten 69,55. 2 Banknoten „u. Lemberg · 

ernowitz * onpr.⸗Rudolf —.—. ef —.—. . 

Bo Böhm Weſtb. ——. ibthalb. 185,50 Tears 

00. uſchterader —.— Deflerr. prog. Papier 81,30 Tabals⸗ 
ien —.—. 


Wien, 16 Juni. (Brivatverfebr,) Defterreich. Kreditaktien 309,20, 
Aproz. ungar. Goldrente —.—, Länderbank —. Schwach. 


3 16 Juni. 3 Ruhig. 
ortiſirb. Rente 80.224 3 15070 2 ‚37% 9 be die 
PR 468 05 024, Italieniſche An Rente 9 ſterr. G 
., Aproz. Ungar. sg 104, Arge 1 78. 
5 oroz Ruſſen de 1877 981, Franzoſen 90520, Jonbarb » Eifen: 
‚babn-Mftien 315.00. Lombard. Prioritäten 305,00, Türken de 1865 
8,20, Türkenlooſe 42.25, III. Orientanleihe —. 
it mobilier 332,00, Spanier neue 61, Suezkanal ⸗ Aktien 
Bann de Nas 890, Do —.— e — En 
que , 0 
—. Lond. Wechſel 25.194, duror. Rumäniſche Anleihe — 
Foncier Egyptien —,—. 5proz. türk. Obligationen ——, Tabaks⸗ 
aktien 550,00, 
London, 16. Juni. Conſols 99%, Italieniſche e 
964, Lompbar mbarden 12 Zproz. n alte —, Zpros do. neue —, 


3 Ruſſen te 1 1 91} öpron. and de 1872 904 bpros. 
de 1873 904, proz. Türken d' 1885 84, Avproz. fundirte Amerik. 
122 Deflerreih, ilberrenne 68, do. Papierrente —, pro. Unga⸗ 
riſche Goldrente 76%, Oeſterr. Goldrente 84. Spanier 613. Egurter 
neue —, do. unit 573. Ottomanbank 151, Preuß. Aproz. Conſols 
1024. Ruhig. Egyoter . — matt. 

Suez⸗Aktien 81. Silver — 

nn 18 pt 

ai 16. Juni. Wechſel auf London 24%, II. Orient - 

Aulabe 937 II tanleibe 9 J. Neue Goldrente 1647. Peters⸗ 
burger Dietontobant 1 777. Privatdiskont — pCt. 


Newyork, 14 zu an Wechſel auf Berlin 948, 
Wechſel auf reg —— ble Transfers 4874, Wechſel auf Paris 
5,20, 4 prozentige fun leihe —.—, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1201 Arie. hr nie 148, Zentral- Naefe Bonds 112, 
Newyork Zentralbabn⸗Aktien 1044 exkl., Chicago⸗ und North Weſtern 
Eiſenbahn ord. ſhares 95}. 
Lake Shore Shares 82, Central Pacific Shares 45}. 5 
ld leicht, fur Regierungsvonds 2, fur andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 Prozent. 


Produkten ⸗Kurſe. 


Köln, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18,75, 
frember 19,50, per Juli 17.70, per Nobr. 1830. Roggen loco biefiger 
15 50, per Juli un. „der Kobe. 14,85. Hafer loco 16,25. Rüböl lot 


* Be Aug 
gt Petroleum (Schluß bericht) feſt. Stans 
N a eo 7 1 35 per "ut 7,45, per Auguſt 7,55, per Aug.⸗Dezbr. 


eee 125 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
aul Termine feft, per Juni⸗Juli 171 Br., 170,00 Gd, per 5 
172 Br. 171 @b. Roggen loco unverändert. auf 
Juni⸗ Juli 134,00 Br., 193.00 Gd, ver Juli⸗Auguſt 133.00 Br. 18200 
Gr. Hafer, Gerfte unverändert, Rüböl ruhig, loco Au ver Oktober 56 . 
Sviritus unverändert, per Fun 41 Br, 8 ug. 42 Br., per Aug.» 
Septbr. 42 Or, per Sept. ⸗Olt. 421 8 Kaffes rubiger. Umias 
3000 Sack. Petroleum feft, Standard wbite loco 7,50 Br., 7,45 
195 12 Juli 7,45 Gd., per Auguft⸗Desbr. 7,75 Gd. — Wetter: Ver⸗ 
nderlich 


Wien, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen per Juni 9,73 8 
9,78 Br., per Herbſt 9.13 Gd., ui 2 Roggen per 8.23 
Go., 8.28 Br., per Herbſt 8.23 Gd. ais ver i 6,93 


28 Br. 
Gd., 6,98 Br., > er „Oktober 717 we 47 Br. Hafer per 
Juni 8.32 Gd, 8.37 Br., pr. Herbſt 7,08 Gd. 3 Br. 

Peſt, 16. 0 W. (Rroduttenmartt.) Geben Im reger, per Herbſt 
9,84 Gd. er Bei 6,72 Gd., 6,74 Br. Mais ver 
Sum Juli 340 G8. 1,50 Br. Kohlraps per Nutuſt⸗Septenber 135 
a 133. — Wetter: Trübe. 

Paris, 16. Juni. Produktenmarkt (Schluß bericht). Weizen ruhig, 
ver Juni 2 per Juli 22,99, per Juli⸗Auguſt 23,10, per Septbr.⸗ 
Dezember 23, Roggen rubig, per Juni 16,00, per Septhr. en 
17,00 ai 9 1 Marques feſt, per Juni 47,40, ver Juli 48,00, per 
Juli Auguſt 48,30, per September⸗Dezembr. 49.30. 1 
eee e Nel 55 0 Sale 

5. Spi ef, Dee Sumi 40,25, ver Jen ver Juli Aud. 
46.09, per Sept.⸗Dezbr. 46,00. — Wetter: 8 

Paris, 16, Juni. 


Bedeck 
Nohzucker 882 behauptet, Toto 38,50 a 38,75, 


Weißer Zucker Nr. 3 100 Kilo i 46,50, 
46,60, per Fall Auna 15 46, ar = e eee 50. * 


Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht 
auf Termine unveränd pr. November 241. Roggen 105 ot 
unveränd., per 166. Raps per Herbſt — 
loco 34%, per Herbſt 32 
1 erg Bancazinn 53. (Sdluß j 
ruhig. Roggen bi 1 behauptet. Gerſte unverändert 
Petroleummarkt (Schluß bericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type — 4 118 bez. und De per Juli 18} Br., per 


Auguſt 181 Br., per Septbr.⸗ 194 Br. Ruhig. 

London, 16. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). 2 ruhig. 
engliſcher ftetig, . pre Ladungen geſchäftslos, Mehl 1 ordi⸗ 
närer Hafer 4—} sh. niedriger als 3 — feiner feſter, 
williger, Mais gegen letzte Woche + sh. b 

London, Dre An der Küſte ger 2 Ben: 
Wetter: Schön. 

azucker Nr. 12 16 nominell, Rüben⸗ 


London. 16. Juni. Havann 
Rohzucker 120. 105 — Kuba —. 
20 ragen Ang 28. Ju 1 gen — 
oche vom is zum ni: Weizen 5 
ste 2 Gee fremd aa 231 
03 189 Orts. Engliſches 


gliſcher 

Reb 179 933, 9 1386 Sack und 500 12 

Liverpool, 16. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz —. 
Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Amerikan. 
ruhig, Surats träge. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 91. 
Juli⸗Auguſt⸗ Lieferung 634 August September-Lieferung 6 Sep⸗ 
zember « Oftober « Sieferung 637. . 615. Öftober- 
November⸗Lieferung 697. Dezember⸗Januar⸗Lieferung 64 d 

Liverpool, 16. Juni. * e e. Weitere Mel⸗ 
dung. Dhollerah und Oomra 7% d. billiger. 
1 * 5 16. Juni. (Schluß.) orten, Mixed numbers mars 

Glasgow, 16 Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
—. 11100 gegen 13 200 Tons in derſelben Woche des —— 


ee eee cht. Baumwolle in ork 11 
8 d. do. in e Nies Var en, 8 
90 e loko 1 5 110. 8 + G0 0 9910. 8 Juli 1 
5. 4 0. do. pr. Auguſt 1 P. 34 Mais (New) — D. 62 C. — 
Say (ie) 835 ee 00, da 1 RT 
5, Speck 9. Getteidefracht 3. 


Marktpreiſe in Breslan am 16. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 


Karto * 993 55 Bu age: a 75 


100 Kg. 6—6,50 
ark. — Heu 
à 600 Klgr. 290 25 00 


Breslau, 16. Juni. (Amtlicher Produkten ⸗ « Börfen» Bari) 
Roggen (per 1000 Kilogramm) fett. Gekündigt —.— Centner. 
Ab elaufene Kündigungsſcheine —, per Juni 151,50 Gd. Br., per Junis 
Juli 151 bez., per Juli⸗Auguſt 150 Br., per Auguſt⸗September 149 
Br., per September⸗Oltbr. 148 bez., per Oktober⸗November 147 Gd. — 
Weizen Gek. — 100 U. per Jiu 18 186 92 — 54 un. t— 
Centner per Juni 146 G a Dar Juli 146 Gd. — 8 Gekünd. 
— Gentner, ur SertembenDftohn 240 Gd. — Rub pk e 
8: ko 60,00 Br., per Juni 58 nominell, per Juni⸗Juli 50 2 
September-Ditober 5. Br. — Bptritus big. Gelündiat 50.000 
Liter, per Jum 50,00 dr med ver Juni⸗Juli 50,00 bez., per Juli-Auguſt 
50,10 Gd., per Auauſt⸗ piember 50 60 Gd. per September⸗Oktober 
49.70 Gd. per Oktober⸗November 48 70 Gd., ver Nopbr.⸗Dezember —. 
Zink (per 50 Kilogr.) obne Umſat. Pie Bären Bomwifken, 


Breslau, 16. Juni, 91 Ubr Vormittags. [Privatb 15 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die de Stun 


5 Marl, prg 
0.120.134.4015 
F 3063 30 Mark. — Stroh. per Schock 


mung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen 7 Qualitäten 833 per 100 Kilogramm 
188055 weißer 17.50—19,40 20,50 Mark, gelber I nd 


18.60 Mark feinste nee ‚üben Kot ben ablt. 


— 5 1 1 Sn per 100 Kisgn 


bis 15.50 akt — Oel ſaaten ſchwacher Aae — Schla 1785 
6 17 5 Umſatz. — Rapskuchen behauptet, ver 50 un? - 
bis 7,50 115 fremde 6.80—7,20 Mark, per September⸗Oktober 70 00 . 
780 561 13 ruhig, per 50 Kilogramm 9.00 —9,20 M., fremde 
780 en 50 M. 
tettin, 16. Juni [An der 5 Wetter: Regnig. 
—— 148 Reaumur. Baro 28. Wind 
Weizen Fang ver 1000 ee (ofo gelber und wei 
162—179 M. „ per i 175—176,5—176 m — 7er 
uli dto., per Ful Kaan 176—177—176.5 Mt. bez., vtember⸗ 
3 178,5—179 Mark bez., per Oktober⸗November 179 -1795 M. 
— Roggen etwas 1155 per 1000 Kilogramm loto inländif 
130 bis 147 M., ruſſiſcher 145 149 Mark bez, per Juni 145—149 
Beh per Juni Jul 142.5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 142—142.5—142 
M. bez., per September⸗Oktober 142 Mk. bez., per Oktober⸗November 
142 Mark bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unverändert, 
ver 100) Kilogramm loko 136 —155 M. bez. — Erbſen und 
Winterrübſen ohne Handel. — Rüb öl ſtille, per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 57 Mk Br., per Juni 55 Mk. * 
per Segtember⸗ Oktober 53,75 M. Br. — Spiritus feft, 
10,000 Liter⸗pCt. Into Fir Faß 51 Mark ber 0 28 = Sa 
N Bl. N. eg, der Aut er 6 1 
i Augu ez. ver 1 ptem er | 821 
bez., Br. u. Gd., per September⸗Oktober 51 M. Gd. — Angemeldet 
1000 Ctr. Ro 2255 30 000 Liter Ehiritus, — Regul 3 
Weizen 176 Roggen 14 a 9 8 5 M. Spiritus 51,6 
Marl. — Petroleum loo 7,85 M. bez., Reaulirungspreis 
7,85 M. tranſ., alte Uſanze 8,1 M. tranſ. 15 (Oſtſee⸗Ztg.) 


u 
* 


Produkten Wörfe, 


Berlin, 16. Juni. Wind: NW. Wetter: Veränderlich. 

Anſchemend beeinflußt von dem wenig freundlichen Wetter nahm 
der heutige Markt für alle Artikel feſten lauf. g 

Loko⸗Weizen fill. Für Termine beſtand unter dem Eindrucke 
der theilweiſe merklich feſteren Berichte von auswärts mäßiger Begehr, 
welcher ſich den 8 Forderungen 5 fügte, obwohl 
die ziemlich umfangreichen Kanaladviſe eher das Gegentheil hatten ver⸗ 
muthen laſſen. Ueberdies wurde die Gelegenheit billiger Prämienſätze 
mannigfach zu Käufen benutzt, fo daß der Markt mit etwa 1 Mark 
höheren Kurſen feſt ſchloß. 

Loko⸗Roggen hatte ſchwachen Verkehr zu feſten Preiſen. Im 
Terminhandel herrſchte feſte Stimmung. Es lagen verſchiedentlich 
Kaufordres für ſpätere Sichten, anſcheinend haupitſächlich vom Rhein, 
vor, deren Ausführung nur zu erhöhten Kurſen ermöglicht werden 
konnte. Vorübergehend war dann die Haltung ſchwächer in Folge von 
Verkäufen auf einen Türken⸗Dampfer, welcher (ver Juni⸗Juli a. St.) 
A 129 Mark cif. Hamburg verſchloſſen wurde. Die Beſſerung betrug 
schließlich knapp 1 M. > 

Loko⸗Hafer gut behauptet. Termine ſeſt. Roggenmehl 
merklich theurer und recht lebhaft. Disponible Waare iſt rege begehrt. 
Mais ſtill. Rüböl und Petroleum bei nominell unveränderten 
Preiſen faſt geſchäſtslos. Spiritus unter Schwankungen durch⸗ 
gängig 30—40 Pf. tbeurer bezahlt. Effektive Waare fand, trotz reich⸗ 
licher Zufuhr in Folge der für Termine herrſchenden Feſtigkeit ſchlanken 
Verkauf zur (erhöhten) Notiz. 

(Amilich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165— 205 M. nach 
Qualität, gelbe Lieferungsqualität 170 M., per dieſen Monat —, 

er Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt 172—172,5 M. bez. per Auguſt⸗ 

Eeytember —,. ver September⸗Oktober 176-176,5 bez., per Oktober⸗ 
November 177 ber. Gekündigt 1000 Zentner. Kündigungspreis 171 M 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 16. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fefter Haltung. ledoch mit etwas ermäßigten Courſen, die geſchäftlichen 
Umſätze waren auf allen Gebieten höchſt unbedeutend, ſelbſt eine in 
zweiter Stunde durch ſchwache pariſer Coursmeldungen veranlaßte 
Abſchwächung brachte keinein größeren Verkehr. 

Die Kaſſawerthe waren ziemlich ſeſt bei geringen Veränderungen. 
Der Privatdiskont erhielt ſich auf 24 pCt. 

Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 drann 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 


Amfterb. 100 Ben Newvork. St.-Anl. |6 126,25 G 
Brüf. u. Antwerpen do. do. 7 
100 Fr. 8 T. 3 Finnländ. Looſe — 48.40 bz 
London 1 Lit. 8 T. 21 Italieniſche Nente |5 | 46,10 ba 
aris 100 Fr. 8 7.13 do. Tabats-Obl.|6 90.30 B 
i pr 133.0 4 1 8 — 6 4 en B 
etersb. 3 W. o. Papier⸗Renteſ43 67.40 8 
arch 100 N. 8 T 120600 b do. 10 80 


Geldſorten und Banknoten. 


Sovereigns pr. St. do. 259 Fl. 18544 113,75 3 


20,38 bz { 
do. Kreditl 1858 — 308,5 G 
are 2 00 bo. Kati. 180,15 [120,0 © 
pr. € o. do. — 1308,30 
r. 

. Banfnoten | | 2044 br |Refter Sto 8 40 m 
Det, ee | 16635 6 ee de 15 | 1300 5 
Nuß. Noten 100 R] 206 25 b — Br . 

tel 8 110,00 

Zinsfußt der Reichsbank. do. kleine 8 11000 & 

Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. bo, Stone. at 6 104 3 46 
—— I 90 Staats- bl. 5 | $ 

Fonds⸗ und Staats- Papiere. Ruf. Egl. Anl. 1822 5 90,80 B 
e Anl. 4 5 80 en — a. 5 BEE 

„Preuß. Anl. 3 . do. kleine a 
18 do. 4 103,10 b do. tonf. Anl. 187115 92.302405, 
Staats⸗Anleihe |4 101.50 bes ] do. do. leinel5 92 40 bi 
Staats⸗Schuldſch. 31] 99,90 ba do. do. 18725 92,30 a40 bz 
Kur⸗ u. Neum. Schlo. 1 99,00 G do. do. 1873/5 92 30a40 bz 
nn Mia Ei anne 

0. 0. N 9 0. 0. 76 30a 3 
do. do. 31 98,00 G do. Wa T|5 u u 
Pfandbriefe: do. 0. 5 5 

8 do. do. 559.70 5 

zer 21 10960 x . 4 88.10 6 

7 l o. Pr.⸗An 45 14130 bz 
gandſcha Mi Zentral. 122 1 do do. 186615 184 6070 55 

Kurs u. Neum. | 97,75 G do. Boden⸗Kredit 5 | 89,20 bz 

* neue 31 95.25 bz do. Ztr.B.⸗Kr⸗Pf.. | 81,90 8 

Bunde dl: (600 0 Tak Al keen. e 860 3 

5 i x * ! fr. aba. 8, 
8 34 95,10 B do. Looſe voll. fr.] 37.40 b; 

do 4 1101.90 G Ung. Goltvente ; 102 & 56 

> 5 5, 0. 0. ), J 
3 1 1000 8 3 5 Wo 
a i o. Papierren 00 bz 

esche neue 1 101 800 Esdo. ooſe 2229.50 B 

0 ö do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 99,60 en B 


che 5 4 ae G 
a 91 1 Hypotheken Certiſicate. 
do. neue II. 4 D. G.⸗C. B. Pf. rz1 1005 94.00 bz 


do. IV. rückz. 11044] 91.25 bz 
V. do. 1004 86 25 bz 


Weſtpr., 3 > 
D. H. B. PIV. V. VI. 5 1104,80 G 


do. 0. 
do. Neuldſch. II. 4 101.90 


; do. do. 4103.00 bi 
Rentenbriefe do 88 
k 5 111.40 
Kurs u. Reumärt. |4 [101,60 4 Korb. Gen > 100 30 @ 
iche r ne Pomm. H.⸗B. I. 12% 11.9) bz 
4101.0 G 129, II IV.. 110 105 0 bz 
4 102.00 b do. IIL V. u. VI. 1000 |101,70 bz 
4 101.70 18 do. II. 14. 110 44/103,00 46 
4 101˙60 b 09. III. rz. 100 44/100, 10 538 
＋ 1080 . unfb. 55 
. e „ A yp.⸗Br. 13. 11005 
em. do, 188014 102.20 G do. rz. 115 4110.80 bz 
. St.⸗Rente 1 93,40 ha do. II. rz 1004 | 99,50 bz 
di. _do. 50 b. pr. Ctrb unt. g. 110 1115.00 G 
x. Pr.⸗Anl. 37138, 00 by do. ra 110144 110,70 G 
fi. Pr.⸗Sch. 40 T. — 293,25 bz 0. rz. 1000 101 80 G 
ab. P- Anl. 1807 4 131.50 B do r3. 100046 03,10 G 
do. 35 Fl⸗Looſe N 0.815 5 1 un * 
„Anl. 4 133 A. ra 12013109, 
U b 7 do. VI. rz. 1105 109 00 9 
r3. 100 4102.00 bz 


P.-Pſdb. L 5 100, 10 bs [P. v.⸗B.⸗A. G. Cext. 4102,25 bz 
eg hot 599 00 bz Bod.⸗Kr.⸗Pfbr. 5 102.20 bz 
b. 50 Thl.⸗Looſe3 188.00 B do. do. 13. 11044/107,50 G 
. 50 Tblr.⸗Looſeſ3z 182.25 ba do. do 199.20 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 27,00 8 tett.Nat.⸗H.⸗K. G. 5 (0,50 G 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 411700 B do do. rz. 110j44/104,20 bz 


Divenb. 40 Thlr. J [150,00 B do. 12 1104 | 99,09 530 


BEER 5 20 G 
do. Silber⸗Rente 43 67.90 ebassel 


Mark Banco = 1,50 Mark. 


loco 141—155 n 
kent. egg 146 M. ab Bade able 
— ab Bahn bez., hochfeiner — M., ver dieſen Monat 
25 146,5 —146 146.5 bez., per Juli⸗ 


Rogge 1 
s agen 1 
inländiſ 


— M. per Juli 146, 
Auguſt 145 — 145 144.75— 145,25, bez, ver Auguſt⸗Sepibr. — bez., 
— September⸗Oktober 145,25—145.5—144.75—145,5 bez., ver Oktober⸗ 
ovember 145,25 —145,5—145—146,5 bez. Gekündigt 10 000 Zentner. 
Kündigungspreis 146,5 M. Durchſchnittspreis — M. 
Gerſte per 1000 und kleine 140-200 M. 


nach Qualität bez. Futtergerſte — Mart ab Kahn bez 

Hafer per 1000 Kilogr. lofo 140—175 nag Qual., Lieferungs⸗ 
quolität 140,5 M., ruffiicher mittel 140—146 ab Babn und Boden bez, 
guter 148 156 ab Bahn und Boden bez. feiner 158 bis 162 ab Bo: 
den und Bahn bez., böhmiſcher — ab Kahn bez., per dieſen Monat 
142 Br., 141 Gd., per i⸗Juli 138 5—139 bez., per hen nf 
135.25—135,5 bez., per Auguft» September — ben, per ©: N 
Kündigungspreis 


Oktober 134 nom. i Ser Zentner. N. 

Mais loko 128—134 Mark dez. nach Qualität, per dieſen 

onat — bez. Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — Mark. 
Durchſchnittspreis 126,5 M. 

Erb ſen Kochwagre 180-230, Futterwaate 160-173 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 


Kartoffelmebl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
21.25 —22.25 M. nach Qualität bez. der dieſen Monat u. ver Juni⸗ 
Jun 21 M., ver Juli⸗Augun 21.25 M., per Auguſt⸗September — M, 
ver Septbr.⸗Oktober — M. Gekündigt — Ztr., Kündigungspreis 
M. Durchſchnittspreis — M. a 

Tro dene Kartoffelfarte per 100 Kügaramm brutto intl. 
Sack. Loto 20.75 M., per dieſen Monat 20,75 M. per Juni⸗Juli 
20.75 M., ver Jult⸗Auguff 21,00 M., per Auguſt⸗ September — M. 

Sept. Okt. — M. Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — M. 

Roggenmehl Nr. ! und ! ver m Kiloaramm unverſteu t 


Auf dem Markte der internationalen Spielwerthe entwickelte ſich 


einiges Geſchäft in Kreditaktien, die unter ihren Eröffnungscours 
berabgingen. Franzoſen, Lombarden ſowie andere fremde Eiſenbahnen 
waren ſtill und etwas niedriger. 

Fremde Fonds waren im Ganzen feſt. Ruſſiſche Anleihen notir⸗ 
ten etwas höher bei guten Umſätzen. Ungariſche Renten ſtill, Italie⸗ 
ner bebauptet. 0 3 
„. Deutſche und preußiſche Staatsfonds erbielten fih in guter Feſtig⸗ 
keit bei normalem Geſchäft. Von inländiſchen guten Prioritäten 
waren 35 und 4 Proz. Stücke in Frage. 


Eiſenbahn Stamm⸗ 
und Stamm - Prioritätd » Aktien Kia er Ton. 


3 2 18 10 LTE 5 1075 90 
Aachen: Maftrih | — | 59,70 B erl.⸗Hamb. I. II. E. 1.75 bi 
Altona⸗Kieler 4 is G Berl Nan. AB Fi 103,75 
eee do. Lit. O neue 4 10200 8 
e ge dg e iin 8 
Dortm.⸗Gron. -E 21 61.50 bz erl.⸗ VI. | R 
Holle-Sor.-Gub. | 0 | 50,10 5 B. ⸗Schw. F. D. E. F. 4 Me 8 

ainz⸗Ludwgsh. 44 110,10 bz do. Lit. G. ee 
Marnb⸗Mlawka 2 | 7575 bz do. Lit. H. 4 10350 8 
Mel, Frdr. Franz. 93 198,50 bz — = 2 4 DE 
Künſt. Enſchede 0 | 13,10 bz 5 nn 9180 8 
Besch. . 9 De 21 9272 2% do. de 1879 ) 

E. D. E. a 2, 8 

do. (Lit. B. gar.) 36 ab. 195,30 G [Cöln⸗Mind 31g. IV.) 4 8 
Dels⸗Gneſen 0 10 G . V. Em. 4 1 25 — — 
Oſtpr. Südbahn 53 | 97,50 bz do. VI. Em. N 1020 8 
a. 4 | 3240 b G 7 — * 44409 00 86 
N. Oder.⸗U. Bahn 4 ab 192,00 bz [HU-S.G.& Re 10 5 85375 18 
Starg. Poſen gar.] 44 102 40 bz 175 8 } 4.4 (3,00 bz 
Tilſit⸗Infterburg 0 24.30 G Mã 1 1 onv. 1 
Sr Lu 2 2 go en 99 B. % 101.80 

in nahe 2825 b Magd.⸗Wittenberge 44 103,25 G 

. 0480 b de do 6.20 @ 
de . — 0 * 5 
m — — Mainz⸗Ludw. 68-6914 102,00 8 
. do. do. 1875 18765 [102,50 530 
Auſſig⸗Teplitz 144 262 70 B 80 188114 ‚ 
— | — 15700 6% iederſch⸗ Mk. L. S. 4 101.75 G 
Dux⸗Badenbach 9 146,75 ebz RM, Obl. L. II. S. 4 . 
Flu. 2 ber — | 9866 46 Pd. III. Ser. 

‘tanz Vol. — ö x 2 
Hal (CL. B.) ar. 7.02 120 50 bz Sense e 
Gotthardb. in 88 do. Lit. B 


Ehe 


b.⸗Nahev. S. g. I. II. 4 

hüringer I. Serie 4 
do. II. Serie 4 

Weimar⸗Gerger 

Werrabahn I. Em. 

Aachen⸗Maſtrichter 4 93,00 G 

Albrechts bahn ar 5 83,40 G 

Donau⸗Dmpf. 

Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö 

Gal. C.⸗Ludwgsb. . 


Gömör. Eis 
ee Ard 


103,25 G 


100.25 bz 


9 143 25 G 
9 143 25 G 


Eisenbahn » Prioritätd » Aktien do. r. 
und Obligationen. 


do. II. Ser. 
Berlin⸗Anb. A. u. B. 4/103 4 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in PVofen. 


= 80 Dari. 1 Gulden öfter, Währung = 3 Matt. 7 Gulben füdd Wat rung = 12 Mari 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mart 


— 1 —j—ä— en 
or 


ETUI TER a u, Tor 


inkl. Sack per diefen Monat, S 20—20,10 
Auguft-September — M. tember⸗ 19,95—20,05 
ee Zentner. — Durchſ ba 


M. be A 

een 0 preis 20,05 Mark. nitts⸗ 
preis — M. 

Weizenmehl Nr. 00 26,00— 24,75, Nr. 0, 24,50—22.75, Nr. 0 
u. 1 22.002100. Roggenmehl Nr. 0 22,50 — 20,50, Nr. O u. 1 
DT pe 100 Kilogramm lets wit Baß — N. bm 866 

pet — 

55,6 M., ver dieſen Monat 55,9 Mark, abgelaufene Anmeldungen —, 
per 


Juni⸗Juli 55.6 M., per Juli⸗Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — Mark, per September » Oktober 53,7 bez, per Ottober⸗ 
November 53,9 bez., November⸗Dezember 54,1 Mark bez. 
Petroleum, raffınares (Standard white) per 100 Sue mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. loko — M., ver dieſen Monat 23,5 M., 
per September⸗Oktober 23,5 M., per Oktober⸗Novem er — M. 
Spiritus. 100 viter a 100 pCt. = 10,000 Liter pt. 
Ioto Ge Fab 9 25 m 5 7 1 2 Aigen mu 
per Juni⸗Jult und per Juli August 51,6—51,7— ver Augu 
September 52 52.2—51.8—52 bez. per September⸗Oktober 51--50,8 
bis 51,1—51 bez., ver Oktober⸗November 50,4 M. dez, ver Novembel⸗ 
575 1 75 5 bez. Gelündigt 1000 Liter. Kündigungspreiß 
ark. 


Bromberg, 16. Juni. (Bericht der Handelskammer. Weisen 
unveränd., vochbunt und alafig feiner 190-195 Mart abfallende Qual. 
170185 Mark geringer mit Auswuchs 150—160 Mark. — Nogaen 
ruhiger, loco mländ feiner 148—150 N., abfallende Dual. 145—147 N. 
„Gerte nom., Brauwaare 160 —165 M. große nd Heine Quktesierie 
145 155 Mark. — Hafer loco ſeſt, je nach Qualität feiner 150 bis 
155 Marl. Erbien unverändert Kochwaare 170—180 Mark, 
Futterwaare 150 — 158 Mark. Rübſen und Raps obne 
Handel. — Spiritus niedriger, pro 100 Liter à 100 Prozent 51,0) 
Marl — Rubel 205 00 Wart 


Der Bankenmarkt hielt ſich im Allgemeinen ziemlich feft, Dis konto 


a Dante Bank waren etwas ermäßigt, der Umſatz nicht bes 
eutend. 
Vom Induſtriemarkt find Cours veränderungen kaum zu nennen. 
Der Montanmarkt war gleichfalls ſtill. Laura und Dortmunder 
abgeſchwächt und angeboten. l ö 
Inländiſche Babnen waren ebenfalls im Ganzen billiger erhältlich. 
Die Umſätze bewegten ſich in Marienburger und Mainzern auch nur 
in mäßigen Grenzen. 


170 Mark. 


100 Guiden holl. Währung 


1 ; 
Sdöſt. Bahn) 100%. | 
(Lomb.) 3 304 00 bz 114 93,00 8 
do. do. neue) M. 3 303.80 G 0 ‚00 G 
do. Obligat. gar. 5 103,10 G 61 119,25 G 
Theißbahn 5 — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 82,10 G — 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 8120 8 51 103,75 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 81.00 bz 81 128,00 bz 
do. do. 1. Ex. gar. 5 100,00 B 5 90,00 G 
Vorarlberger gar. 5 5 92,75 B 
Kaſch. Od. g. G. Pr. ö G 6t 140.00 bc 
fl. Nedw. Gld.⸗ P. 3 G — | 99,80 646 
1 8 — 2 121.00 
ng.Nrooftb. G.⸗P. 5 e a 1273 
Breſi⸗Graſewo 5 92.25 0 üdd. Bod. ⸗Kred . 
Chark.⸗Aſow gar. 5 97,40 8 SB, n 7 
Chark.⸗Krement. g. 5 | 97,09 G Varſch. Kom. | 94 | 76,80 ba 
Gr. Ruf. Eiſb.⸗G. 3 69.60 8 [Weimar. Bk. konv. 5 | 87,25 © 
Jelez⸗Orel gar. 5 | 97.00 G Württ. Vereinsb. 7 128,25 G 
. 5 ne bz 
low: Woron 5 1 
do. Obligationen 5 87.70 5 Induſtrie⸗Aktten. 
Kursk⸗Charkow gar 5 97 50 3 Dividende pro 1883, 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 88,75 bz Bochum⸗Brwk. A 0 74.70 B 
Kursk⸗KRiew gar. 5 102,90 bz Donnerem.⸗H. | 3+ | 62,00 = 
do. kleine 5 02 90 bz [Dortm. Union — | 22,90 
Loſowo⸗Sewaſtopol p | 82,25 bz do. St. Pr. A. L A.“ — 70.50 b 
Mosco⸗Nläſan gar. 5 104,00 G do. Part.⸗O. rz. 110 — 106,70 b 
Nosco⸗Smolensk g. 5 | 98,75 6 Zelſenk. Bergw. 7 115,00 bs 
Orel⸗Griaſy 5 | 85,10 Heorg. Marienh. — 
läfan-Koslow. g. 5 102.60 G do. Stamm Br.) — | 84,00 bz 
laſchk⸗Morezsk g. 5 96,80 8 [Görl. Eiſenbahnb.] — 158.75 G 
ei 5 83.75 B Gr. Berl Pferdeb.] 94 208,25 bz 
do. II. Em. 5 | 75,50 bz Yartm. Maſchin. — 137.75 bid 
Schufa⸗Iwanowo g. 5 97,60 bz [Hib. u. Sbam. 6 93,90 bz 
ſchau⸗ v. g. 5 782 9.8, ton. — 
Warſchau⸗Wienerll. 5 önigin Marienh. 2 | 69,00 8 
do. III. Em. 5 102 60 8 auchhammer — 41.25 B 
do. VI. Em. 5 101.50 8 Vaurahütte — 107.60 558 
Zarskoe⸗Selo 5 | 64,90 Luiſe Tiefbau — 39 75 46 
erſchl. E⸗Bed. 3 | 54,50 & 
W Bergw. — 83.00 @ 
do. do. Lit. B. — 32.00 8 
Schering 12 193,75 bz 
Stolberg Zink — 20,25 G 
Weſtf. Drbt.⸗Ind.“ — | 89,75 458 
135,00 58 Berl,Holz-Compt.| 6 | 95,00 G 
91,90 bz do. mob.-Geſ. 4} | 82,00 G 
07,50 B 0. Viebmartt | 0 | 46,00 a. 
81.75 G Berzelius Bawk. 6 | 95,75 
90.30 bzeß [Boruſſia, Bgawk. 5 115 10 G 
98,00 bz Brauer. Königſt. — 103 00 46 
124.75 908 Bresl. Oelfabr. — | 61,00 bs 
152,75 bz o. Straßenb. 41 135,50 5 
113,00 bz foo. ae 11 148,25 
151,75 bz 0. Wg. (Hoffm.) 11 132 00 B 
127,10 bz dmannsd. Sp. | — | 93,00 bz 
133,00 G [Glauzig. Zuderf.| — | 75,90 bz 
91,50 458 wr. al? 2} | 50,00 bo 
139,90 br örbis 9. Zuderf. | — 131.50 55 
12,00 bs J Narienh. Rs | — | 36,0 G 
100.08 Naſch. Wöhlert O0 0.6) G 
109.60 G elh. Pet. Ind. — | 44,50 58 
| Bluto, Bergwerk 0 | 57,50 
65,10 edenbütte konſ. — | 96.10 8 
130,30 G do. Oblig. 46 112.80 
88.10 bz Schleſ. Koblenw, | — 
177.25 G do. Lein. Krarıf.| — 128,75 5,8 
11050 558 J Weſtf. Un. St. Pr.“ — | 74,75 dz 
117,25 ba 
100,25 G 
93.20 bz —— 
93,50 bz 
97,40 bz 
60 bz 
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